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Es soll nıcht weıter auf dıe unbeschreiblichen Mühen 1MN-
SCH werden die notwendıg die ersten deelsorgsposten
tur dıe weilßen Katholiken Durban un Pietermarıtzburg ZU-

rıchten, woruüber dıe ersten Jahre VETSINSCNH. Zudem mußlßte erst
wıeder Verstärkung Aaus der Heıiımat kommen, da schon 1 dieser
schweren Lage ZWC1 Priester un! der Bruder Aaus der 1ssıon Aaus-

schieden. Dann valt zuerst dıe notwendigen Sprachen erler-
NnCNM, un ZW al englisch un zulu Nach diesen Vorbereitungsarbe1-
ten teilte Bischof Allard Kraftte mathematisch S auf die
deelsorge der Weißen und Heiden ja nach kurzer Zeıt War dıe
Mehrzahl der Heidenmissıon

Schlufß folgt

Die Missionskirche Indien
Von P Dr Anton Freıtag S Steyl

Die Anschauungen ber das Schicksal der Miıssıonare der Missionen und der
Kırche ndiıens allgemeın VOT der Unabhängigkeit ndiens sowohl den
Missionskreisen des Auslandes W16 der indischen Missı:onare selbst bıs dıe
leitenden hierarchıschen Kreise sehr geteilt zume1st jedoch stark pessimıstısch.
gefärbt Auch jetz tehlt nıcht enthusiastıischen Optimisten und gemaßigten
Beurteilern, ber auch nıcht zahlreichen Ziweiftlern und Pessimisten. Niemand
verTmMAasS miıt Gewißheit vorauszusehen un: profezeien, WIC dıe Missionsver-

«haltnısse sıch tatsächlich entwickeln werden. Für dıe nachste Zukunft scheinen
sıch ber weiıte Tore ndiens für die Mıssıon geökfnet haben In allen Te1 ZUu  —_

Selbständigkeit gelangten Staaten des Riesenlandes, das groß ist WIC halb
Kuropa miıt insgesamt uber 400 Millıonen Einwohnern, Hıindustan miıt 330
Millionen, Pakistan mıt rund Millionen un: Geylon mıt 67 Miıllionen Eın-
wohnern, sınd jedenfalls durch dıe Verfassung der wenıgstens den Verfas-
SUNSSPTOSTAMMEN außerst gunstige Grundlagzen für 1016 bedeutend bessere Ent-
wicklung des Missıonswesens angebahnt Gleichzeitig hat auch die Missionskirche
ndiens selbst ihre Kräfte revıdıert einheitlich gesammelt und strategisch Orga-
nısıert Sıcher bedeutet dıe erlangte Unabhängikeit der reı Staaten und Völker
ndiens C1NECN arkstein der Geschichte ndıens nd besonders auch SC1IHCI

Mission und Kirche

Vgl Va ahlho P1112 TIhe Clerzy Montkly 1947 (optimiıstısch);
andere „alles andere als ermutigend!” . Felıx P] Optimismus,
der Pessimiısmus”? ı112 Schweizer Kathol Missionsjahrbuch‘ 194858, 25—43; verkürzt

Bulletin des Missions (= BdM 1948, 250—2091; Optimistisch beurteilte dıe
Catholic Bishops Conference of India GBCI dıe Lage, nachdem . A, selbst
erst infolge der Unsicherheit 1944 zustandegekommen Wa  H Report of Meetingsof Working an Standıng Commiüittees of the 1945; BdM 19458
185—200 SPCC. 197 L’Inde iındependante. Dubois 5 La Cirise de l’Inde,

Aucam 19458 No 292ss UuUSW.
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Hındustan

Staat UNi Kırche ım Kıngen U} dıe Freiheit

Das vıerte Jahrzehnt üuUNsSsSeTCS Jahrhunderts wWwWar für Vorderindien dıe
letzte entscheidende Phase 1ın seınem mehr als hundertjährigen Ringen Freli-
heıt un Unabhängigkeit ®. Sie wurden ım endlich zuteıl, ber 1LLUT den
schwersten Preis der Zerreibung 1n ‚wWwe1l Staaten: Hindustan, das vorwiegend
Aaus Hindus (ca Mill Mohammedaner!) und Pakistan, das vorwiezend AauUuS -

Mohammedanern (20 bıs Mill Hindus) besteht. (Gsandhi verhüllte sSe1in Antlıtz
1n tiefe JI rauer, während ndıen jubelte. Aber wirkliche Freude hatte 11UI Jınna
un seine Moslımparteli. Schon 16. August 194 7, dem Tage nach der Unab-
hängigkeitserklärung, begann 1m östlıchen Pakistan das Gemetzel zwıschen Hindus
und Mohammedanern, das bald auch auf den Pandschab übergriff und e1Nn BAanZC5S
Jahr dauerte, Hunderttausenden das Leben kostete und tünf Millionen hinüber
un: heruber evakuı:eren ließ 1Irotzdem befinden sıch noch immerhın Millionen
Moslims 1n Hındustan, 5! daß die Irennung 1n Hındustan un Pakistan keine
beiriedigende Lösung ist. Die Christen stiımmten mıiıt dem gesamten indischen
Episkopat ohl In den Freiheitsjubel des 15. August 1947 e1in. Doch konnte der
Präsident der Katholischen Union ndiens Dr. Ruthnaswamıi teierlich erklären:
%  ıt der großen Mehrheit der Christen ndiens bedaure iıch die Zweiteilung
ndiens. Die Christen haben nıcht den gerinzsten eıl daran. Keiner iıhrer Füh-
FeL; keine ihrer UOrganisationen sınd vorher befragt worden. Sie schätzen sıch
glücklich, dieser Teilung ndiens 1n keiner Weise mıtgewirkt haben
Bei dem schrecklichen Blutbad 947/48 gıngen darum auch dıe Christen allgemeınunbehelligt heraus un! rauchten nıcht einmal Z evakuieren. Von Seiten eınes
Parsı-Journalisten wurde WECSCH iıhrer neutralen Haltunz der Gedanke US-
gesprochen, dıe Christen sollten durch Bekehrung der rund 100 Millıonen Ur-
eingeborenen un: Kastenlosen als „Dritte große relıg10se Macht“ ndiens ZW1-
schen den feindlichen Brüdern, Hindus un Moslims, vermittelnd wirken ber
auch tfür dıe Mission Waren dıe Tage "der großen Wende 1n Indien VO  - aller-
größter Traäweitq und von wahren Existenzsorgen ertuüllt.

IT Repatfiierung und Verbleib der Ausländischen Missıonare
Unmittelbar nach dem Kriegze gıng Repatruerung der Verbleib

nachst des Mıssıonspersonals der Achsenmächte. Unter deutscher Leitung standen
LUr dıe beiden Missionen VO:  } Indore der Steyler un Poona der Jesuiten. twa

iıhrer Missıonare wurden 1mM Kriege interniert, dıe meısten Steyler ber schon
bald der doch VOT Kriegsende wieder freigelassen. Nur einıge wenıge Jesuiıten
wurden repatrılert, Am schlimmsten War der britische Entscheid, dafß keine
Deutschen bıs 1950 mehr zugelassen werden sollten Bedeutend schlimmer -
ging Ch den iıtalienıschen Missionaren. dıe 14 Gebiete betreuten. Von 144 Mai-
ländern 94 bereits uüuber internıert. Zu Ende des Krieges befanden
sıch 1m Lager VO  $ Dehra Dun alleın Uus Vorderindien 270 iıtalıenısche Missi-

Vgl ath S] Das Bild der Weltkirche. Hannover 1932, 1é05; S p
3a0 Verdeeldheid de pr1]s der vrı]heid. In Jezuitenmissies 1949, 5192ss

Ebendort BdAdM 1948 H3 SS und Kath Missionen K. Herbst-
heft 48, 31

Vgl BdM 45, 154 Aucam 45, 231 nd bes d
5 Freitagz SVD., Glaubenssaat In lut Iränen. Steyl 19458, 214

Zwischen Stacheldraht und Freıiheıit.
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JIhe Catholic Herald VO  —_ (Calcutta berichtete nach Interview mıt
dem Erzbischof VO Madras dafiß zleıch Anfang des Krıeges alle nach 1934
angekommenen Italıener interniert worden Salesianer, Mailänder, Kar-
melıter, Jesulten, Kapuziner darunter der 77]ahrige Bischot Mgr Polıi;
OMCap., der bereits indısche Missionsjahre zahlte un! Bischof (Nalco
VO  — Multan TEeE1 Generalvikare ® Bischof Poli und vıele andere wurden
ZWAarTr nach Anschluß Italiens dıe Allıtierten ireigelassen Sie durften jedoch
nıcht mehr auf ıhre alten Missi:onstelder zurückkehren Von den 100 Jahre
1945 noch internıerten iıtalıenıschen Miıssionaren wurden viele VO  - den Englan-
ern dıe Heimat abgeschoben, TOLZ des einmutıgen Eıntretens der Bischofs-
konferenz Indiens und der (sarantie des Apost Delegaten Kıerkels für TE
Loyalität

Noch größere dorgen bereitete den Missionaren und ZWAAaT allen Ausländern
hne Ausnahme dıe Anımosıitat womıiıt Hindukreisen iıhre Ausweısung Aus

dem Indien gefordert wurde Auf dem Konzrelß der Christen Indiens
4 März 1946 Zu Calcutta, der sıch Aus protestantischen Sekten C1MN-

setzte torderten mehrere Redner kurzweg, solle das Joch der remden Mis-
S10NATEC abschütteln Zur Herbeiführung ıhrer Abreıse 1ef INa  —$ dıe ıronısch
genannte Vereinigung der Liebe (Prem Sabha) 15 Leben Der Bengalenmis-
S1010N4aTr Dubois 5 ] glaubte ZWAarT daß iıhr Einflußkreis sıch auf Bengalen be-
schränkte mußte ber zugeben dafß uch Chota Nagpur starke Hetzer
Werke 1, dıe dıe Eingeborenen BCHCN iıhre Wohltäter, die Missionare, auf-
bringen wollten ® Die urz vorher zustandegekommene Bischotskonferenz bzw
iıhr Vigilancekomitee mußte Yanzch Berichtsjahr 1946 sıch tür die Missionare
einsetzen ® Einstweilen ist gewiß cdıe Gefahr der Ausweisung gebannt ber die
Forderung, jede Aufreizung vermeıden un ine möglıchst große Anpassunz
und Abstreifung allen Gebahrens europäischer Überlegenheit beobachten, legt
sıch drıngend nahe.

IIIT Verankerung der Bekenntnıs- und Missıonsfreiheit der Verfassung
Die größte Besorgnis hatten dıe Missionskreise ndıens dıe zesetzliche

Verankerung der Religions und Missionstfreiheit Grundgesetz der cuecn Ver-
fassung durch dıe Konstituierende und Nationale Versammlung Die großen
Führer erklärten sıch VO  —; vornhereıin für Laienstaat dem alle Religionen,
soweıt S1C nıcht das öffentliche Wohl sınd gleiches echt VOLr dem Gesetze
haben sollten Der Vorsitzende der konstitu:ierenden Versammlung Dr Rajendra
Prassad legte mıt Nachdruck dar, dafß auch dıe kleinen Minderheiten, J selbst
SdAnNz kleine Gruppen, versichert SCIMN könnten, daß ıhre Rechte gewahrt wurden,
auch bezüglich des Fortschrittes Pandıt Nehru führte auf Pressekonferenz
( Okt aAUuUS „Wiır können NUurTr anı bürgerliıchen, nıchtreligiösen, de-
mokratischen Staat denken, jeder Einzelne gleiche Rechte un Aussichten
hat Niemand darf SC1INCT Religion wiıllen besondere Vorrechte der Zurück-
SetZUNg haben Gandhi erklärte nach Darlegung Organ der Kasten-
losen Harijan am September 1947 alle Indien Geborenen mußten VOT
dem Gesetz gleich sSe1N. Ein Christ IU  5  SC gleicher Weise W1C C1inNn Hındu der

f The Catholic Herald om 1945: Le Miss Cattoliche 19435, 71
Ebendort 1946, 118
Vgl Dubois S La Crise de I’Inde Aucam 147, 2903

9  9 Vgl Report . CBCI sıehe ı Schlußabschnitt unter Mis-
sıonsgesellschaften.“

© YATLEEOkumen
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Moslım kraft SC1HNCI Tüchtigkeit Minister werden können In der 10 De-
zember 1946 begonnenen und Dezember 1945 eschlossenen konstituleren-
den Versammlung dıe 330 Millionen Hindus mıt JC Iso
330) Delegierten, cdıe Protestanten mıt acht und dıe Katholiken mıt sechs Abgeord-
neten vertreten Es WarTr vorauszusehen daß amentlich seıtens der rechtsgerich-
etien Hindus schwere Angriäfe Laienstaat un!: „gleiches echt
auch für die Minderheıiten“ erfolgen wurden Der Episkopat Indiens hatte sıch
bereits 1944 zusammengzeschlossen, 1945 tagten dıe Metropoliten, 1946 samt-
lıche Bischöfe Bangalore, sıch als starke Macht hınter dıe christlichen ele-
gıerten stellen Unter diesen VOT allem der Rektor des katholischen
Universitätskollegs VO  > Madras Jeröme Souza 5 } hervor Der ursprüngliıche
Artikel 13 der Verfassung autete Alle Personen haben gleiches echt auf Frei-
heıt des Gewissens, un! S1C durten VOoO  - Rechts S frei ıhre Relıgıon bekennen
ausuben un: verbreıten c Nach heftigen Debatten der Unterkommission
nahm das Plenum den Artikel unverandert 11 Dagegen brachte die Bera-
tunzskommission für staatsbürgerliche Grundrechte alsbald Artikel 17 C1in der

SE TTT Urform autete „Bekehrungen VO Religion ZUT andern durch
Zwang der ungebührliıchen Druck sollen nıcht anerkannt werden Souza
reichte indessen, dafß der I OMIMN1NOSC Artikel 17 nıcht VOT das Plenum der
gesetzgebenden Versammlung kam sondern an die genannte Beratungskommıis-
S1000 zurückverwıesen wurde Man wollte i dem Ausdruck Ziwang noch durch
1ıst der Betrug be1 Bekehrungen noch on Miınderj)Jahrigen us hinzufuü-
S5CH Katholiken un Protestanten erreichten durch C1in SCHMCINSAMCS „Memo-
randum an dıe Leiter der Kongrelßpartei, praktisch die überwiegende Mehr-
heıt der Delegierten, daflß hervorragende Mitglieder WIC Sradar Patel Vize-
PrCcmı1€er VO  —; Indien, Mr Munshı u>s sıch zustımmend / den christlichen For-
derungen aussprachen. Als dann Dezember 19458 urz VOTLI Toresschlufß der
konstituierenden Versammlung ı Plenum verhandelt wurde, trat ZWaTl C1iNn VOTI-
nehmer Hindu ı sehr teindlichem Sınn dıe christlichen Forderungen auf,
ber sechs andere äaußerten sıch eindeut1g für S1e, dafß Artikel Br überhaupt

Wegfall kam In Artikel des Catholic- Herald wehrte sıch spater
D’Souza mıt Recht den Angriff hervorragender Advokaten, als SC1 11U11-
mehr durch die Überlassung _ des Minderheitenrechtes und der Missionsfreiheit

dıe 27 Kinzelprovinzen der Staaten der Republik ndiens den Intriguen und
der Gewalt T1uüur und Tor geöffnet durch inweis auf den Grundartikel der Frei-
heıt von Religion uSs W un nötigenfalls 116 Berufung die Bundesgerichts-
ınstanz 14

Als heftigste Gegner des Laienstaates.und des christlichen Minderheiten-
und Propagandarechtes sıch zugleıich als Verfechter regelrechtenHindustaates: der 5‘I'0 € Hindublock dıe Mahasabha, die TST 192 gegruündete

Dumoulin De bekering . Va  — Voor:®= Indie. In Jezuiten--Missıes
1948, 2—11; 5SPCZ. 4/5

11 Ebendort 6 ff De grondwetgevende Vergadering:;: De vrijheid Va  - Ge-
loofsverspreiding CVaar, ecen magzıstrale rede Va D’Souza; het gevaarlıjk
wetsartikel geschrapt.

12 Ebendort.
Memorandum un!' Erklärungen jedem der sechs Eiınzelpunkte 112 Agz,

Int Fıdes „Documentazıone 37 VO 1949; Auch Fiıdesberichte VO

Januar 1949 No 1039 „Die etzten Ergebnisse der Verfassunggebenden: Ver-
sammlung Indiens.“

he Catholic Herald (Calcutta) Vom September 1948 Jez Missıes
a ASO ©
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militäriısch au?gezogene Rashtfyal Swayam Sewak Sangh (RSSS) und. (iie_ ’Aray’a
Samaj], dıe große Schuld den furchtbaren Massakers un! besonders der: Er-
mordung Gandhis 30. Januar 1948 iragen, da cdieser ıhnen nıcht radıkal hindu-
istisch SCHNUS War 1: Obwohl (sandhı nıcht eizentlich einen persönlichen (Gott
glaubte, sondern Relativist WAar un VOT allem VO  — Massenbekehrungen nıchts
wissen wollte, betrauerten doch auch die Christen aufrichtig den Verlust dıeses
seltenen Mannes, der Indien L1ULI miıt legalen Mıtteln einızte und auch dem hri-
stentum die beinahe 2000 jährıige KExistenzberechtigung autf indischem Boden
ffen zuerkannte 1} Am 26. Januar 1950 endlich wurde nach iıhrer erneuten Diıs-
kussion ın der Nationalversammlung dıe Verfassung Neu-Indiens promulgiert.
Zum ersten Staatspräsıdenten wurde der bısherige Präsident der Gesetzgebenden
Versammlung Dr. Rajendra Prassad gewahlt. Kırche und Missıon 1in Indien tel-
erten den Jag frohen erzens mıiıt durch Gottesdienste un: öffentliche Kund-
zebungen; War iıhnen doch auch eın großer Sieg 1ın der Sicherstellung iıhrer wich-
tıgsten Grundrechte zugefallen: Garantierte Bekenntnis- und Missıonsfreıiheıit,
Abwehr eines teindlichen der lästıgen Minderheıtengesetzes USW. Fın beson-
derer Paragraph der Verfassung, der auch dıe Missıon ufs engste beruhrt, gibt
den bısher Kastenlosen nicht blo{ß dıie „Tempelfreiheit“, sondern VOT allem die
Gleichstellung VOTLr dem Gesetz 1MmM bürgerlichen Leben 1 ährend der Hindu-
1SMUus immerhın einen starken Stoilß erlıtten hat, konnte das Christentum se1ine
Posıition 1mM Kampfe bedeutend festigen. Dem Beispıel anderer Völker wıe
China, Agypten, tolgte Hındustan mıt der Anknupfung diplomatıscher Be-
zıehungen ZU. Vatıkan. Als erster Apostolıscher Nuntius wurde der bısherige
Ap Delegat Exc Kierkels 1. Julı 1945 ernannt, und zweıten Jahres-
tage der Republik, 15. August, mıt allen diıplomatıschen Ehren VO  e General-
OUVEINCUI Dr. Rajagzopalacharı un! dem dıplomatischen Korps (ausgenommen

rüssische Gesandte) begrüßt !8.
Der am geht OIEOT.

Im Bericht er „Vigilance ’Section“ der Indischefi Bischofskonferenz VO

11l b1s Uktober 1949 schreibt Weihbischof Taclas VO  } Bombay, daß 1949
aum eine -Reibungsfläche miıt en Regierungsvertretern gab, daiß ber noch

früh sel, ZU urteilen. inwıeweıt dıe Grundgesetze Von den Einzelprovinzen
adaptiert wurden. Dagegen weiıst der Report VO Bischoft Sevrin S] on Ranchı
auf eınen heißen Kampf diıe Schule un Erziehunz hın, der sıch vielleicht auf
eınen solchen auf Leben und Tod entwickeln werde. S5owohl D’Souza 5 ] WI1e
uch der namensgleiche Bischof O Poona geben gleichzeıtig miıt ihrer Anerken-
HUuns für dıe noble Hf;ltung der Gesetzgebenden Versammlung gegenübe; der

15 Vgl BdM 1948 37 193
die ede D’Souza’'s 1n der Konstit. Versammluns 1n Dahlı 2.. Fe-

bruar 1948 in „Documentazione“ Fiıdes VO 4 9 Dazu die ede
in der franzosischen Allıance Pondıcherry VO Februar 1948 VOo  $ Mon-
chanın Soc. Aux des Miıssions 1n BdM 1948 no. 3, 101109 Pius XI1 und
Gandhi ebendort S 194

Le Miıss. Cattoliche 3 Cr Febr 1950. 24 s Art 17 der Verfassung: „Die
Unberührbarkeit Kastenlosen) ist abgeschafft. Ihre Handhabung ıst 1n jeder
Form verboten und jede ın ihrem Namen aufgelegte Inhabilität ist stratbar VOT
dem Gesetze.” S w :

De Katholieke Missien 948/49, (69 }} Freitag, Het nieuwe India
de Katholieke Kerk: bladz 167

K
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christlichen Minderheit der Hoffnung Ausdruck, dafs dıe Provinzialrezierungen
iıhr darın folgen werden 19

Inzwischen lıegen ber dunkle Wetterwolken uber der iındiıschen Miıssıon.
Zunächst ist dıe „Mahasabha” un: „Arya ama ]“ wıeder miıt Generalver-
sammlung nde Dezember 1949 hervorgetreten worauf eschlossen wurde, den
Kampf dıe Herbeiführung Staates wıeder auf-
zunehmen. Arya 5ama]) 1st dıe christenfeindlichste Hinduorganisation über-
haupt Solange freilich die Kongreßpartei Ruder steht, annn sıch dıe christ-
lıche Mission ziıemlichen Sicherheit erfreuen. ]I rube Zeıiten drohen ihr ber
bei Auswechshlung twa durch Sozajalısten der Kommunisten Akuter sınd
einstweiılen dıe Kampfte zwischen Mission und Kınzelrezıierungen Nachdem dıe

560 größeren der kleineren Fürsten (Radjas) den 27 Bundesstaaten aufge-
ZaNsScChH sınd haben sıch für Reihe VO  — ihren Gebieten erstmalıg dıe Tore
fuüur d1e Missionstätigkeit erschlossen Udaipur Jashpur durgu]ja den
Central Proviınces rst Jetz wurde möglıch Udaıpur sıch hne Priester
106 Christenheit VoNn 60 000 Christen gebildet hatte, Missionar sta-
tı10nN1eren Ahnlich stand (Üangpur mi1t 59 000 Jashpur mMi1t 000 und

anlıezenden (sebieten mıt 000 Gläubigen 21 Bereits liegen ber ıuch AaUS

SAaNZCH Reihe VO  ‚ Staaten AUS den etzten Jahren Beriıichte ber sehr schwere
das Missıionswesen beeinträchtigende Maißnahmen besonders auf dem Schul-
gebiete VOlL;, diıe leicht größeren Bewegung das Christentum WEI -

en können der 65 mancherorts empfindlicher Stelle treffen In Bombay
verschärfte sich 1945 der Kampf dıe christlichen Schulen VeESCH dert Kon-
VCIS10I11 C1INeT Parsın Sacre-Coeur-Institut®** In C  S3 entspann sich
zwıischen dem Erzbischof un: dem Minister der Erziehung C111 heftiger Streit
gcCn einseıtiger Bevorzugung bzw Belastung der Hindu- und christliıchen Schulen.,

schliefßlich doch der Minıiıster unterlag und 81n In dem kleinen Staate
1ravancortre: dem aber nach dem Census Von 1941 VO  — Miıllionen Be-
wohnern Millionen Christen, davon 014 054 Katholiken 1N, brach der
Premier Ramıswamy Ayar 1NC Christenverfolgung schliımmster Art VO Zaune
Nur dıe Staatsschulen sollten noch staatlıche Subsidıen erhalten nd langsam das
Schulmonopol herbeigeführt werden, obwohl S9 0/9 der Schulen christliche Prıvat-
schulen siınd dıe um dıe Elitebildung dıe größten Verdienste haben 946 wurden
Gesuche NCUC Kırchenbauten abgelehnt annn Prozessionen verboten, keine
christlichen Friedhöfte mehr gestatiet den Hospitalern dıe Sakramentenspen-
dung verboten uUSW. Die gesamte Presse ausgeNOMmMCN dıe katholische jıeh Ra-
ImMısWaIny hierbei iıhre Unterstutzung. Inzwischen haben dıe Christen bei den
W ahlen ıhre Sıitze 1111 Parlament VO  - 17 auf 3() erhöht, denen sıch weıtere
christliche anschließen, S da dıe Regierung mıt dieser starken Minderheiıt rech-

Report of Meetings 1949, Souza und isch Dr Alban
D’Souza: ebendort Seıite Mer. ()scar Sevrin 5] VO  w Ranchi ı Schulreferät.

Fidesber. VOo 1950; 1950 I? 1  » BdM 48 37 193
21 ezuıten-Missıes 5 9 2925 S55 Dumoulin S Politiek Missıe

Onafhankelijk Indıe het lot der Rajastaten 225—2228; goede gevolgen VOOT
ONS apostolaat 229 s; het wonder Va  —$ Udaıpur 230s; Exc Sevrın 5} The
SUpPTr€SS10N of ındependent states of Ranchi an Missıonary possıbılıties ı Dio-
CcCese of Ranchı In Documentazıone VO

dM 1946, 55 nach Revue des Jesuites belges 1945 110.,. 49 Zn Drug-
man, Tragedie A Bombay. KM Probeheft 1947,

23 Report of Meetings of 19458, 54 Exc Thomas Pothacamury, Report
of the Secretary.
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NCN muß Eın Kompromiß zwıschen Regierung un!‘ Episkopat ist noch keines-
WCS.  S  S befriedigend un Sıcher nıcht das letzte Wort Z In OTSd-
nısıerten dıe Hindus, unter ihnen auch eın protestantıscher Kxpastor und Ethno-
loge Dr erriıer Klwiın, Verleumdungsfeldzüge dıe blühende Normalschule
der holländıschen Prämonstratenser un erreichten, dafß ihnen dıe Regierungs-
zuschusse entzogen wurden und dıe Schule schließlich geschlossen wurde . Eın
außerst schwerer Kampf. der Hinduisten ergeht seıt iwa ZWEI Jahren besonders
ber das eif der Gentralprovinces VO truher. Hier
steht dank der großzügizen Sozialen Aktion un: des vorzuglıchen Schulsystems
der belgischen Jesuiten dıe Missıon miıt 50 00OO Getauften 1n voller Blüte Es
sınd Ureingeborene (Uraons), deren kulturelle und zivıilisatorische Hebung
dıe Jesuiten dıe größten Verdienste haben Die Hinduagitatıon geht darauf
hinaus, dafß 11UTL noch den nıchtchristlichen Adıbası (=Ureingeborenen) dıe STAA{=
liche Hılte zugewendet werden soll Eıne Einzabe an dıe Kongreßpartei wurde
abgewiesen urch Konkurrenzschulen soll weıterhin das katholische Schul-

zerruttet werden Z Bisher haben allerdings dıe Adıbası treu ihren
geistlichen Wohltätern gehalten. Um dieselbe Aktıon der Entziehung staatlıcher
Beıihilfen tür dıe christlichen Schulen und sozıalen Werke handelt sıch CN-
ber der Mıissıon bei den Kastenlesen (Harıjans) in Madras. Die Bischofs-
onftferenz uhrte 1mM verflossenen Jahre durch ihren Sekretär Bischof Po-
thacamury einen umtassenden Briefwechsel mıt dem Prasıdenten des National-
kongzresses Dr YPattabbı Sitaramayya, hne mehr als freundlıches Entgegen-
kommen 1ın Worten inden 2 Da dıe meı1nsten Christen Ndiens Aaus dıesen
„Harijans“ stammen, geht keine geringe Sache. Bemerkenswert ıst 1mM -
merhın dıe Erklärung eines hohen Regierungsbeamten einem Missionare N-
über !>I bın Hindu un als solcher versucht, eınen Kollegzen folgen, die
die christlichen Schulen vernichten und das Christentum AUS der anzChH Gegend
(Nagpur) ausrotten wollen. Unser 1st ta Verges-
secCn WIr darum das Vergangene un arbeıten WIT für das Wohl UNSCICS indıschen
Vaterlandes Wir hatten Desser getan, auch DUr eınen Bruchteil VO  $ dem
reichlich gespendeten Geld tür dıe Missı:onsschulen verwenden“ e Man kann
} der ehrlichen Eıinstellungz der großben Führer der Kongreßpartei und der
gegenwartıgen Reglerung gegenüber der christlichen Mission überzeugt seın und
das hohe Lob eines Pandıt Nehru auf dıe Miss:i:onsschule VOT einem großen Audıi-
torıum ın Sambalpur, des damalıgen Generalzouverneurs Exc Dr. Rajagopa-
acharı In Darjeeling un dıe Beruhigungsversuche Nehrus gegenuüber dem

D4 Megr. Thomas Pothacamury 1n „America“, -Zeitschriftft vom 9. 1946;Le Miss att 46, 85; Aucam 19458, DD 55 be1 P. Dubois S] La Crise de I’Inde;1949 ‚85 und S Vgl uch JIhe ath.. Herald vom 18. 1946 mıt
den Erklärungen des Ministers Ramiswamy Ayar selbst.

25 Lamers Praem.., Ecole normale ruinee par les Hindous. In Fıdes-
Documentazione *3 VvVo 1948; Porf Dr. W. Koppers SVD., Missionare
un: Kinzeborene: Diıie Antwort des katholischen Oraon Simon Bara aut dıe m1S-
sıonsgegnerischen AÄußerungen des Ethnographen errier Elwin In Neue eıt-
schrıift. Missionsw. 1945

Fiıdesber. 1070 - 949 Die indische Verfassun un dıechristlichen Ureinwohner: azu Fides und 4./49
Report of

und Antworten
he Meetings of CGBCI 1949, 10. 90. 114—125 Memoranden

Zaitiert nach Fidesber. 2 49; vgl Jezuiten-Missıes 194‘9, 299 Crick,
Möoeilijke tijden iın Jashpur: Het voorspel; plotzelinge veranderıngen; de nıeuwe
opvoeders 1et werk; heldhaftıg christendom; Meener Thakker weetL het.



155 Freitag: Die Missioi'1-slci_:che im neuen Indıen

Cätholic Herald dankend
sınd ernst S nerx"“kennen, aber dıe Kampfeszeichen sınd da Uun! Sie

Die Missıon ım neuén Indıen

Einheit und Strategıe, Zusammefiarbeit
Die drohenden Gefahren für die Mission nach dem Kriege un:' der iıhr auf-

gedrungene Kampf um dıe Freiheit des Bekenntnisses, der Ausübung und beson-
ders der Verbreitung der christlichen Relizıon haben -1hr die volle KEınheıit des
Episkopats; des Missionsklerus und der Katholiken Indiens: gebracht, dıe ihr
lanze und oft angesichts der dringendsten Probleme abgıng. Zuerst schloß sıch:
der Gesamtepiskopat 1944 SR  cn Die Metropolıten kamen 1945, dıe
Bischöfe 19406 den ersten Plenarsıtzungen ZU  I5 waäahrend fünt bischöf-
lıche Kommissionen standıg sıch selbst orıentierend un: allen Rıchtung gebend
tatıg waren: Die Sektion für Schule un Erziehung, tur das Seminarwesen,

für dıe sozıale, und tur dıe katholische Aktion, un: dıe 508 Vigılance
Section für alle sıch auftuenden wichtigen Fragen, besonders tur (Gefahren und
Schwierigkeiten. Für die Beurteilung un Ausführung der Kommissionsberichte
ist das Ssog. Standıng Committee (Geschäftskomitee) zuständıg. Beide, Arbeiıts- un!
Geschäftskomitee, haben 1n den fünt Jahren ıhre bedeutsamen Herbstberatungen
abgehalten %. Nicht bloß dıe Hierarchie, sondern auch : das 1 katholische
olk ndıens wurde 1944 1n der Catholic Union of India geeıint, dafß dıe
sıch kleine katholische Minderheit 1n dem 33) Millıonenstaat doch als eın
Machtfaktor ersten Ranges in den Schulkämpfen, 1m Rıngen dıe Missionstrei-
heıt VOLI dem Gesetze USW. sıch erwIlies. Das weıtaus wichtigste Missionsereign1s
ist das VO  — der Bischofskonferenz lange vorbereıtete erste allgemeıne indische

10 Z LE das VO bis Januar 1950 1n Bangalore agte. Am
Konzil nahmen te1l Kardinal Gilroy VO  - Sidney als Apostolischer Legat, der
Ap Nuntius Exe. Kierkels Erzbischöfe un:! Bischöfe. Delegierte Ver-
treter tür abwesende Bischöfe, Kapitelsvikare, Theologen, Ap Präatekten,
7 Kapitelsprokuratoren, Notare., Sekretäre, 3 ' Ceremoniare, Kanonisten,

Konsultoren und 24 UOrdensobere. 21 Bischöfe zehörten dem einheimischen
Klerus uch diıe zıyılen Behörden und die Regierung von Mysore
ZU KEmpfang erschienen.

Diıie große Einmütigkeit wiırd ı den Berichten besonders hervorgehöi»en
ter Betonung der Rassenzugehörigkeit der Vertreter: Indier, KEuropäer, Amerı1-
kaner, Australıier, Angehörige der verschıedenen. Riten (Syromalabaren,; SyTro-
malankaren, Goanesen), Padroado- und Propagandaprıiester, Welt- und Ordens-
klerus. Es gab keinen alten indıschen „Kastengeist” mehr, alle 1NS 1n
der Katholischen Aktion, keine natiıonale Zersplitterung, sondern LU die KEınig-
keit 1m (Glauben. Mıiıt seinen ußeren Empfangsfeierlichkeiten, semen TOZCS-
sionalen Kınzugen, seinen Pontifikalämtern, Predigten und Kundgebungen Wr

das Konzıl zweifellos d1ıe größte katholische Repräsentation und wirkungsvolle
Aktion des katholıschen ndiens. dıe nıicht hne nachhaltizen Einfluß auch auf
die durchdringende Kraft der Kırche und Mission ybleiben kann In einem tejer-

Nach Aucam 147 19458, 2925 BdM 48 o 198 L’Inde independante:
Consequences u l’Eglise.

El Siglo de las Misıones 19406, 3492 Las Confereneids de los Metropoli-
tanos de India 76 La Jerarquia Catolıca de Indıa accıOn:;: Fides 828

1947 und: bes. den jahr!l Report of the Meetinzs of the ath Bishops
Conferencies of Indıa Bangalore
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lichen Weiheakte vollzogen cdıe Konzılsteilnehmer dıe Weihe Indıens dıe
Herzen Jesu und Marıa Anschließend das Plenarkonzil hielten die Bischöfe
un' Präfekten auch ihre Bischofskonferenz CBCI) ab und eschlossen als NCUC
Sektionen der Werkkomitees 105 füur das Apostolat Church Extension anı Mis-
S100ALYy actıon und 1115 für dıe Katechetik dıe fünf bestehenden anzuschlie-
Ben 31 Von dıesem Greiste einheitlichen Zusammenarbeitens nach festen (stra-
tegischen) Zielen und Planen des Missionsepiskopates ZACUSCN auch dıe Berichte
der bischöflichen Sektion der Katholischen Aktion Letztjährig nach
der Darlegung VO  - Erzbischof Mathıas SDB VO  - Madras Madura 60 Ein-
heıten Mi1t 1224 maännlıchen miıt 645 weiblichen, 49 mıt 776 Jungmannern,
50 mıiıt 715 weiblichen Jugendlichen 1587 Eınheiten mıiıt 33060 Miıtglıe-
ern test organısıert In Ranch; besteht 10 vorbildlıche Aufteilunz nach Orten
un: besonderen Anforderungen Bihar un (OQrissa Die Dorfzellen haben
chentlich dıe Stadtzellen monatlıch Te Zusammenkuntt jedes Dekanat zweımal
Jahrlıch und die 10zese C1INEC jJäahrlıche Zentralversammlung Gemaäafß der Emp-
fehlung des Permanentkomitees der CBCGI arbeiten vielen Diözesen dıe Ka-
tholische Aktion und dıe einzelnen Vereinsaktionen nach CHMICINSAMEN Plänen.
Aus dem Bericht VO 1949 ergibt sıch, daß dıe Scoutbewegung TOLZ aller Emp-
fehlungen der BCI 1946 C1in Fiasco verzeichnen hat, während All India
Catholic University Federation ı Januar 1949 der Pax Romana eingebaut WEeTI-
den konnte 3!

Indianısatıon der Kırche, Eiınheimische Hierarchie un: Klerus
Angesichts der drohenden Getfahr Repatrıierunz des ausländischen

Klerus und der begreiflichen nationalen, nıcht nationalistischen
Einstellung, ber auch dank der bereıts erreichten extensıven W1C intensıven Ent-
faltung des Missions- und Kirchenwesens 15t die Hauptrichtung des indischen
Missionswesens auf die Verwirklichung bodenständigen indıschen Kırche
gerichtet un darum VOTLT allem auf dıe Erweıterung der einheimiıischen Hierarchie
un: des einheimischen Klerus 19253 estanden TSL drei goanesische un VICI

syromalabarische Bistumer denen Pius D bıs 1939 noch acht un! Pius A} bıs
1949 noch zehn hinzufügte zugleich mıt Unterstellung mehrerer Kırchenprovinzen
unter einheimische Bischöte. Die langst reıte Kfitwicklung des Erzbistums Bom-
bay für die einheimiısche Hierarchie tindet noch ı dem mıt Portugal abgeschlos+
secenen Missionsakkord von 1940 ıhr Hindernis. Immerhin hat Rom Bombay
WIie auch1 Kalkutta und Pondicherry bereits Weihbischof ernannt. Die
Zunahme des einheimischen Klerus VO  — 1923 b1s 1948 betragt rund 2000, dıe des
ausländischen Missionsklerus /61 1948 VO  b 5131 Priestern ndiens 3947
einheimische und 1184 ausländısche Geklagt ırd überall uch dem Bericht
Von Bischof John Leonard 5 ] VO Madura die BCI ber den spärlichen
vVvon Bischof John Leonard 5 ] von Madura de B1 ber den sparliıchen
Zuwachs den Seminarien. Nach SC1NET nıcht Sanz vollkommenen, ber besten
Übersicht zahlte INan

31 The GClergy Monthley Jan Febr. 1950 The hirst Plenary Council of India
Bangalöre O48 1950 Press Ranchi) Spezialnummer. Fıdes V. 1950
No 1087

Report of the Meetings 1949, 57+—69 Bericht rzb Mathias SDB
VO  5 Madras.
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1941 kleinen un 15 Vorbereitungsseminarıen 625 Seminaristen
großen Seminarien 038

1948 P kleinen nd 12 Vorbereitungsseminarıen 633
13 großen Seminarien 542 27

1949 kleinen und Vorbereitunzsseminarıen Y00
großen Seminarien S09 97

Dazu kommen dıe Ordensinstitute mıt 299 Scholastikern Nach zehn Jah-
T meılint Bischof Leonard mıt jJahrlıch und 200 indischen Neupriestern rechnen

können Große Verdienste den prıesterlıchen Nachwuchs haben namentliıch
manche höheren Schulen bes der Jesuiten Irıchinopoly, das geradezu
als Pflanzschule desselben bezeichnen ann Nachdem das beruühmte Päpst-
ıche Generalseminar VOon Kandy (1896—1946) der indischen Kirche bereıts ber
400 Priester herangebildet hat coll jetz Anbetracht der natıonalen Sche1-
dung CGeylons VOoONn Indien auf vorderindıschen Boden (etwa nach Bangalore) VOCI-

Jegt werden, wobe1l ıhm alle Privilegien, SC1M Charakter als Päpstliches
Generalseminar un: C111 phılosophischen und theologıschen Fakultäten erhalten
bleiben sollen 353 Miıt besonderer Freude stellen WIT 111 dem Bericht VO  w Bischof
Leonard S] ber den Seminarbetrieb test daß das Studıum der Missiologıe und
dıe Pflege des apostolischen Geistes unter den Priestertumskandidaten stark be-
rücksichtigt WITrd ©*+ Zu Leben 15{ dıe 18858 mıiıt Hılfe des Patrıarchen VO

(303 Anton1ıo Valente zuerst gegruüundete Miıssıonsgesellschait VO Hl Franz Xaver
uf besondere Empfehlung Pıus X I hın erwacht Im 1949 zahlte S5S1C 23 Priester,

dıe ZUuU eıl das VO  w (Goa für SIC bereitgestellte Gebiet VONn Gujerat betreuen,
Laj:enbrüder Ovizen und S() Semiıinarısten em alten Franzıskanerkloster

VO Piılar 3 Unter der NEUCIL Leitung VO  — Dr Mer E Fernandez, des frü-
heren Seminardırektors VO  $ Meliapur, scheint sıch uch das VOoOnNn dem goanesischen
Kapuziner Caspar Pinto gegrundete Missıonsseminar von Benares enNtTt-
wickeln. Eis zahlte. 949 jedoch erst Priester und 33 Studenten un' rang miıt
großen tinanzıellen Schwierigkeiten

Hinduistisch christliche Annäherung und Akkommodation
Um C1inNne anz den indischen Auffassungen un! Verhältnissen angeglichene

Kırche, Ost- und keine Westkirche herbeizuführen, wıird das Problem der
Akkomodatıon allen Tonarten und Farbschattierungen Von Missıiologen und
Missıonaren, auch on indıschen wohlgesinnten heidnıschen reisen besprochen
Ziemlich offenherzıg gesteht INa  - heute C1N, dafß VO  j Seiten der Missionare all-
zulange mıiıt Überheblichkeit als Kuropaer ber die indische Rasse
missıonıert wurde un dafß auch der einheimiısche Klerus dementsprechend mıt
vielen Vorurteilen und sechr als Hilfsklerus statt als gleichberechtigt ahgesehen
und behandelt worden ist Keıin Wunder, jetzt umgekehrt mıt SC-
1S55CI1 Überheblichkeit auch VO  - indischer Seite hervorgehoben wird, W AaS 198028  -

Osten er Westkirche, Vor allem ıhrer Missıionsweise1 ÖOsten, AauSs-
zusetzen hat Das Verbleiben der Missıonare Indien nach em Abzug der

3C Masson 5J; Vers Eglise indıgene. Bruzxelles 1944 Report of the Mee-
tings Bisch Leonard S] VLE Section of Seminaries. vgl AausSs-
führlichere Darstellung‘ ı der chweizer Festschrift für Laur Kilger i

Report of the Meetings 49, 27
A} Eglise Vivante 1949 111 311/314 La Societe indienne INISSIONNAICTE de

Francois Xavıer ı Aucam usf. Bericht 1949 149, Ü F3
I KEzlıse Vivante 1949 D4 Christ Nagar.
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Briten hat S1e wirklich ZU größtenel VO dem Verdacht, Vorposten und Diener
der britischen Macht Se1N, befreit. Heute stehen S1e 10888 als eigentliche und
alleinıge Religionsdiener da Die eıt scheint eıt se1n, durch ıne vollkom-
INCLHC Anpassung ıIn Sprache und Kultur auf cdıie Massen und auch auf die höheren
Kasten einwirken können. Sowohl auf christlicher W1Ee auft hinduistischer Seıite
wiırd dıe Guüte und Wahrheit beider Religionen abgewogen, nıcht immer VOI-

sichtig Ehrliche Missiıonskenner zeben Z daß dıe Bestrebungen
eines Brahmandhab Upadhyay die Jahrhundertwende ZUrTrC Indianisation der
Kırche, Anpassung dıe indische Geistesauffassung und Gründung e1nes indi-
schen Ordenswesens Unrecht unterdrückt worden sind. Aber INa  $ geht auch WI1IE-
der weıt, WECNDN alle möglıchen ahnlichen Vergleichsstücke 1mMm Hinduismus
der Buddhısmus mıiıt dem Christentum heranzıeht: Eingottglaube, dabe1ı doch eine
Mehrheıit 1n Gott, Iranszendenz und Immanenz, Sunde, Buße, Erlösungsnotwen-
digkeit, Fortleben der Seele UuSW., gleichsam das Christentum L11UTr Wıe ein
Stockwerk auf den hınduistischen Unterbau fügen mussen, cder 190028  — dıe
ndische pantheistische und Zanz intuı1tiv gerichtete verschwommene Philosophie 1n
ahnlicher Weise als Wegebahnung für das Christentum 1mM Fernen Osten und
Südosten Asıens ansıeht, w1e dıe aristotelische Philosophie tür das Christentum
65 War 1m Westen. Leider ist S daß Hinduisten W1EC selbst Ghandi nach eIN1-
CM Studium des Christentums und Herübernahme einıger Stücke der Berg-
prediıgt dann ganz gesattıgt sınd und glauben, das Christentum nicht mehr nOt-
wendig haben der höchstens se1n kvangelium der Liebe und sozialen Hiılfe-
leistung gelten lassen wollen. Solange tführende Hinduisten sıch nıcht Sanz und
Sar unter das Joch Christi auch als Lehrer der Wahrheit beugen, ıst noch keine
Hoffnung auf ıne wesentliche Überwindung. Es Mag indessen dem Hinduismus
eınen schweren Stofß verseizt haben, da sıch nıcht ZUTrC Staatsreligion und nıcht
einmal Z eıiner bevorzugten Religion 1m NEUCHN Indien hat durchsetzen können.
So drıngend notwendıg jede Vermeidung der Reizung östlicher, indischer In-
stinkte un! Gefühle und eine möglichste Anpassung indısche Sprache, Lebens-
führung USW. ist, wen1z belangreich scheinen gewI1sse „überforderte“ Anpassun-
CN 17 der Liturgie, Philosophie un: Theologie SeE1N. Auf dem boden- und
ufterlosen Strom indischer Intuition ist kein testes dogmatisches Lehrgebäude autf-
zurichten. Vielmehr möchten WITr schon dem Benediktiner Dom Benedikt Alapatt
beipflichten, wenn der Serie VONn Studienbüchern ber den Hinduismus des
indischen Missiologen Zacharias schreibt, dafß vielleicht durch einen Vergleich
der chrıstlichen mıiıt der hiduistischen Mystik dem Hinduismus ehesten be1i-
zukommep se1 3 In derselben KRıchtung bewegt sıch dıe gerade jetzt st;.rké Be-

Eine vorzüglıche Zusammensteliung der Vefgleichs unkte zwischen Hın-
duı:smus un Christentum gıbt der (soanese Mathias ıIn L’Eglise VivanteSP  SJ  Vo949 110 und IL Approches indıennes du Christianisme; gl azu Akhilananda,
Hindu Psycologie, 1ts meanıng tor the West London 1947; WO aber einseıt1g
sechr die ursprünglıchen Auffassun nıcht die Jetzıgen wiıeder egeben werden;
vgl Aucam 149 949/50, 7 ’ Ben Alapatt OSB., Bra mandhab Upa-
dhyay, un Precurseur hardı In BdM 1949, 142—155; Turmes S] Aaus dem
Nachla{fß VO  - Animananda herausggebenen Bi
Blade Calcutta. Zacharias, Studıes of H;;raphie Bramandhabs TIhe

induısm | N V Alwaye 945/48
Sehr wertvoll 1st dıe Studie VO  —$ De Meulder, India Immortal. KRanchi

1946 Ferner bes dıe Werke VO rof. Dr. 1I1homas Ohm OSB., Die Christl.
Theologie ın Asıatischer Sıcht Münster 1949 und besonders: Asıiıens Kritik
Abendländischen Christentum. München 1945 D’Souza Christianisme
et ’ Inde nouvelle. Rythmes du monde. 1947 No Ascese ef mystıque hındoaues.

BZT16
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fürwortung der Gründung von eschaulichen Klöstern Indien Viele Indier
erkennen das Absolute., I ranszendente d} S1C heben das beschauliche Leben
un: wollen praktisch Meiıster haben, der S1C auf: dıesem Wege weıterfuührt;
suchen dıe Ganzhingabe verwirklichen un: Weltflucht un: SCEesSseE hOö-
heren Ideal unterzuordnen, WIC das katholische Ordensleben ı vollkommen-
ster Weise bıetet. Im jungen Karmel Kalkutta dachte 1908028  - bereıts 1947
Gründung VO  — Filialen spezıiell Bombay. Drittordensgemeinden VO Karmel
bluhen bereits 41 Bangalore und Mangalore. Eıne NCUEC Gründung ist tur (lo1ım-
batore VeRLAHe W enn wahr ist, dafß ausländısche Ordenstamıilıen entweder
keine indischen Mitglieder aufnahmen der LUT als zweıtrangız behandelten,
st 1NC Gründung WIC dıe des Missi:onshauses VoO  - Vijapuram 1942 doppelt

begrüßen Aaus dem schon viele Ordenskandıdaten der verschiedensten ()rden her-
VOT.  c sınd WIC auch dıe Gründung indiıschen arztlıchen weiblichen
Genossenschaft Changanakerry 1943 39 Nıicht Z VErSCSSCH 1St die Gründung
1inorientalıschen Instituts der belgischen Jesuiten ı Kalkutta 1947, das direkt
dem Kontakt zwiıischen Hındus, Moslims un: Christen dienen so11 40

Das Bekehrungsproblem
Der schwache Punkt indischen Missıonswesen Wäarl schon der FCc-

N5 Einsatz VO Kräften für das direkte Bekehrungswerk In vielen Missions-
distrikten WAar aum C111 Missionar ausschließlich für cdıe Heidenbekeh-
rTuns atıg Darum ıst das Andrıngen der Bischofskonterenz und des Plenar-
konzıls auf mehr eigentlıches Heidenapostolat sechr W begrüßen ber dem Be-
kehrungswerk stellen sıch Mauern VO Schwierigkeiten entgegen Da 1St VOr
allem noch das Kastenwesen. das die Taätıgkeıit der einheimischen und
auslandıschen Priester auf kleine Kreise einschrankt. Irotz aller langsamen Auf-
lösungserscheinungen wiıird noch lange C1inNn Haupthindernis für dıe Missıons-
tätıgkeıt bleiben. Selbst unter den früheren Kastenlosen (Pariahs) und Urein-
geborenen ist der Mission viel Wind AUS den Segeln SC  9 da Hındus und
Moslims sıch stark S1CE bewerben nd der Staat iıhnen sozıale Aufbesserungen
verspricht, die die TINC Mission ihnen kaum zeben kann Schlimmer ber ist das
Hinduvorurteil, WI1IC Führer Gandhı, Pandit Nehru, aulana Abul Kalam
Azad (Erziehungsminister) klar aussprechen, dafß Massenbekehrungen ıer
unehrlich sınd und AausSs matenellch Gründengeschehen, dafß S1C darum Verrat
Vaterlande Das Christentum gehore den Kuropaern, der Hinduismus den
ndiıern 41 Radıikal alle Bekehrungenist dıe Mahasabha eingestellt. Kein
hınduistische Missionsgesellschaften nach dem Vorbild der christlichen sollen den
Hinduismus LICU beleben, wobei der abgefallene protestantische Pastor und Eth-
noloze errier Elwin mıt SCINCNMN Schriften Handlangerdienste geleıstet hat. Das
größte Hindernis 1St indessen der S1014 Neuhinduismus, C1IMN synchretistisches Re-
lıgionsgebilde, ı dem Christus neben Shiva., Krishna un Vishnu 5! Moham-
med Platz hat. Gesellschaften WIC dıe AA{ ot Indıa, die Brahmo Sama],
dıe Ramakrishnamission d werden SChH ihrer natıonalen Kinstellung dazu
VO:  - der RKegierung unterstutzt. Es ist dıe violenteste Keaktion des Hinduismus

Vgl Dom Jean Delacroix OSB., Possibilites monastıques Au  D< Indes ef
Extreme-Orient.

Probeheit 1947,
40 dM 1946 I‚ 6
41 Aucam 194d 147, 200-— 2009 Dubois, La Crise) UOsservatore Ko-

INanlO 943 Ciristo tra glı Hıiındu. Revue In 1S$S5. des JEesuites belges 1937,
226 BdM 1946, 578
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das Christentum Noch mehr als JC MU: darum das I Bekehrungs-
werk C1in indıschesKolorit iragen und 110e indısche christliche Gemeinschaft for-
INCI, WCL1N überhaupt Aussıcht auf größeren LErfolg haben ıll

Kommunısmus und sozıales Missionswerk
Die Gefahr kommunistischen Umwalzung Indien und damıt außer-

sfer Gefährdung des Missionswerkes wırd VO Referenten der He Erzbischof
Attıpetty VO Verapoly SC1INCINM Bericht für Oktober 1949 schr ernst ıunier-
sftrıchen Besonders we1ıst auf dıe Beschlußfassung der Kommunisten auf dem
Kongreß Kalkutta Februar 945 hın, wonach Nordchina un: Indien als dıe
Nervenzentren der kommunistischen Revolution 5AanZ Asıen erklärt wurden
Der ote dieg ber China 1äßt dıese Gefahr DUr noch dringlıcher erscheinen.
Staatlicherseits wurden darum auch drastische Mafifinahmen ergriffen Verbot der
kommunistischen Partei un! Organisationen, der Zusammenkünfte usWw tür Ma-
dras, der kommunistischen Vereinigungen der Studenten Kalkutta uSs W Pandıt
Nehru küundete weıtere Eingriffe Parlament Anfang des Jahres Seitens
der Kırche und Mission wurde Verbindung miıt den protestantischen (Femein-
schaftften „dıe Vereimnigte Christliche Frontbewegung Leben gerufen, deren
Spitze katholische Bischöfe un protestantische Häupter stehen urch dıe be-
kannten Iricks ıst leider auch 106 Reihe der chrıstliıchen KEilıte und selbst
des Klerus auf Irrwege geraten. Sıe wurden ber durch die Veru1r_te_ilung des
atheistischen Kommunismus durch den Papst jah aufzeschreckt und viele zurück-
gerufen. Wenn auch der indische Sozjalısmus nıcht gerade die äaußersten Konse-
QUENZECN des Marxısmus SC1N1CI1 Programm rag betonen dıe Bischöfe doch
daß derselbe keine Schranke den Kommunısmus bhıete Nicht zutrieden mıt
Warnungen dem FEMEINSAMEN Hırtenschreiben des indischen Episkopats bei
Mitteilung der päapstlichen Exkommuniıkatıon er dıe Kommunisten, wird durch
das Sekretarıat der Sozıialen Sektion das Studium der sozıalen Prinzıplen der
päpstlichen Sozialencycliken und besonders des kommunistischen Systems SC-
ördert und zugleich sehr tatkräftige Erweiterunz der christlichen Wohl-
fahrtspflege und Carıtas betrieben In Verapoly opferte der Seelsorgsklerus CIMn

SanNzceS Viertel SCINCS Pfarreinkommens für dıe Armen! Namentlıch den
eısten VoO Kommunismus verseuchten un!: bedrohten Zentren Von Madras,
Kalkutta und Coimbatore traten christliche Gewerkschaftten 1NS Leben, während
anderswo ihrer kleinen ahl sich dıe Christen miıt anderen Gewerkschaftten
gegebenenfalls VETCINISCNH. Der letzte Report V  $ Bischof Attıpetty 1949 lautet
ZWAar C1Nn E erfreulicher un berichtet VO  =) Nachlassen der Roten
Aktion, 1äßt aber noch stärkere Agzıtatıon erwarten. Der bekannte und
tahrene Missionar Turmes S] meınt, dafß INnan VOo  } \‚jedem Studenten auch
katholischer Kollegien annehmen., könne, daß entweder schon Kommunist sSe1
der VO  - den Kommunisten mıt allen Kräften umworben werde. Selbst Priester
un Klosterleute gehe mMa mıt schönen erlockungen Da mıt dem diege der
Kongreßpartei 1Un deren stärkste Stolßkraft verpulfft SCH INa mıt den Geg-
NC rechnen, dıe al fünfte Kolonne bereits 1n allen Formationen der Kongreß-
parteı. der Polizei LULSW. SCE1C171. In anderen Artikek derselben Zeitschrift

Jesuiten Missies heißt CS, dafß der Kampf nıcht die Mıiınderheıt sondern
das Christentum als solches gehe Bis jetz haben die alten christlichen

Distrikte VO  ® Malabar diıe Feuerprobe zut estanden un!' auch dıe JUNSCH hri-
stenheiten VO Chota Nagpur. sınd iıhr nıcht mındesten erlegen TOLZ monate-

Dubois 5 Aucam Aa. 2305 Koppers SVD., Missionare:
und Eingzeborene. In NZM A
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langer schwerster Prüfungen. SO dart INa  j auf gute Aussichten holten Wie schr
aber die Mission sıch bemuühen muß, durch und durch sozial se1ın und die hel-
fende Liebe nıcht bloß predigen, sondern vor allem üben, das erkennt INa  -
Aaus den entsetzlıchen Notzuständen des indıschen Volkes. So beträgt das
miıttlere Lebensalter des ndıers LU 27 Jahre und ist da: nıedrigste VO  S allen
Völkern. Vierzig Millionen Indier hatten gar nıchts G WCND dıe andern
normal lebten. Bei der Hungersnot 1943 starben Miıllionen un mehr
Hunger. 0/9 der ühe geben aus Nahrungsmangel keine Mılch Hundert-
millionen, dıe kein Fleckchen and besitzen, sınd arbeislos! Der indısche Bauer

und 0/9 sınd Bauern hat durchschnittliıch 1L1UTE dreı der 1er AÄAcres Land,
waährend der Engländer 2 3 der Canadese 14240 hat! JI raurig steht es mıiıt der
Hygiene. Auf 000 Indier kommt DU  d 1ine gebildete Pflegerin und erschreckend
groß ist uch der Mangel AÄArzten.. Malarıa ist allgemein.: Der mittlere monat-
ıche Arbeıitslohn wırd mıt 1400 belgıschen Franken als kaum zureichend bezeich-
net, ber C betragt NOC keine 400 Und wahrend mancher Arbeiter mıt 160
Franken 1m Monat mıtsamt seiner Familie auskommen soll(! beziehen gleich-
zeıt1z YEWISSE Radjas noch 560 VOO Franken monatlıch, nachdem das Gehalt
schon auf eın Zehntel vermındert worden ist- Man mußte tast eın under
gylauben, wenn da der Kommunismus keine Rekordernte halten sollte 45 ]

Missionsschulwesen un: Carıtas
Wenn dıe Konversionen bzw. die missıonarische direkte Bekehrungsarbeıt

den schwächsten Punkt 1im indischen Missionswesen bıldet, cdas Schulwesen be-
sonders das höhere den stärksten. Nach den Berechnungen VO  e C. Humpert

1ın „Rays of Light“ Januar 1944 gab damals 1n ndien (ohne Ceylon) 162
höhere Knaben- und 142 höhere Mädchenschulen, 435 Mittel- un! 4093 KElemen-
tarschulen, 146 Industrieschulen und 3() Hochschulkollegien. Die Bischofskonferenz
VOo Bangalore Spricht VO  $ 3927 Mittelschulen miıt 166 000 Schülern und Schu-
lerinnen, WOVonNn gut . 100 000 Katholiken sejen. In den ' 30 Hochschulkollegien
zahlt S1e 15 000 Studierende, avon 3600 Katholiken. Große 5orgen bereitet den
Bischöten der ‚.Besuch vieler katholischer Schüler und Schülerinnen Von nıcht-
katholischen Schulen besonders 1n wen1g katholischen Gegenden der solchen miıt
Zzewı1ssem Schulzwang. Mit der jährlich wiederholten Klage verbinden S1€ den
drıingenden Appell alle Katholiken u Abhilfe Als besonders dringlıch ird
dıe Gründung ueCrT Normalschulen $tüur katholisches, namentlich weibliches ehr-
personal angesehen. Am höheren weiblichen Schulwesen beteiligen sıch bereits
eigene indische Liehrgenossenschaiten neben ausländischen Schwestern. Da der
Ausbau des Schulwesens 1m Zentralprogramm der. Bischofskonferenz steht, zeıgt
dıe Gründung VvVon neuen Highschools, 'von vıer Lehrerinnenseminarien, rel
Universitätskollezien un fünf Sommerschulen ın den Städten Maduräa, Verapoly,
Kottar, Changanakerry nd Ernakulam 1 Berichtsjahr 948/49 1€ Zahl der Ele-
mentarschüler dürfte zwıschen 400 000 un einer halben Miıllion liegen, Sie ist
sechr problematisch, da dıese Schulen oft W1e  w Pilze Aus dem Boden schießen, ber
oft ebensoschnell wıeder verschwınden, solange kein wirklicher Schulzwang VOI-

handen ist Bringt man Der 1n Rg&xnung‚ dafß wenıgstens 700 000 Landgemeın-
43 Report of the Meetings Bisch Attıpetty 37—56 Section on Catho-

lic social actıon. Peters., Een christelijke oplossing Van het socıale vraggstuk
ın ndıe. In De Kath. Missıen 1948, Iurmes . amer. en sikkel.
In Jez Mıss. 49, 522 und V Boxtel S] Of het kru:s? Ebendort
928 5S.. Dazu uch de Decker Madras), L’Inde: aussı a besoin de chefs
Aucam n  « 146, 137271420
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den noch ohne Schule un rst 14 000 im Besitz einer solchen sınd und daß VO  —

dıiesen 4993 katholische Elementarschulen sind, sticht der große Dienst der
Mıssıon iındischen Volke deutlıch In die Augen, zumal WCLL 190078  — bedenkt,
daß noch 87 0/9 Indıer Analphabeten siınd. Man hat das Missionsschulwesen
mentlich das kostspielige höhere, das zume1st heidnısche Schüler zahlt, scharf
bekritelt Jedenfalls hat 1n der Umbruchszeit und Neugzestaltung ndiens dıe
Mıssıon ın hellem ıcht erscheinen lassen und S1E  n vielleicht VOT äaußerst atalen
Knebelungen gerettet. Der schon erwahnte heiße Kampf dıe Missiıon
In J1 ravancore, Chota-Nagpur, Madras, Bombay USW. ıst erster Stelle eın
Schulkampf. Im Berichtsjahr deE  T BCI erreichte ohl seinen Höhepunkt.
Bischof Sevrıin VO RKanchıi meınte, 6S könne auch eın Kampf auf Leben und Tod
daraus werden. Die lendenz aNZCTI Provinzialregierungen geht auf i1ne Mono-
polısıerung des Schulwesens hinaus. UÜbrigens steht das N: Katholische Indien
1ın diesem Streit zeschlossen ainter seinen Bischöten und Missıonaren. Um das
Volk wach A halten un ZU Mithilte NZUSPOTNCNH wurde der erste deptember-
sonntag al: Schulsonntag eingeführt. Zr sınd mıiıt der G_engr_allqitung der (Ie=
sellschaft Jesu 1n Rom Verhandlungen Im Gange zwecks Errichtung eINESs „Hö-
heren Lehrinstituts” etiwa in Bangolore, dıe Jesuiten bereıts eın umtassen-
deres Schulsystem jeıten. AÄAnderseıts ıst dıe Rede VO der Gründung eıner
vollen katholischen Universität etiwa 81 Bombay 4:

Hohes Lob verdiıenen dı carıtatıven und philanthropischen Missionswerke,
WOTan VOT allem dıe Missionsschwestern beteiligt sınd: dieser sınd In-
cdieriınnen. Wie im Schulwesen sınd ber auch in der 4  ;  arıtas dıe Protestanten
den katholischen Miıssıonen VOTauS, deren 350 Spitälern und 600 Armenapotheken,
U Leprosenheimen und 60 W aısenhäusern 5 katholische Hospitäler, 348 Dispen-
Ssarıes, Aussätzıgenheime und 296 W aısenhäuser gezgenuberstehen. Am rück-
ständigsten steht CS mıiıt der katholischen missı1onsarztlıchen Fürsorge, da K
BT 210 ÄArzten cnd 1306 AÄArztirnen SOWI1E 723 diplomierten Pflegerinnen
testantischerseits TSL katholische Missionsarzte un 11UT DE Pflegerinnen

gebucht werden. Die Bischofskonterenz betreibt daher mıiıt großem Nach-
druck dıe Gründung einer. medizinischen katholischen Fakultät einem ıhrer
Universitätskollegien, nd hat bereits iıne eızene miss:onsarztlıche Organisation
und einen Unterstützungsverein erselben Rıchtung 1NSs Leben gerufen 4:

Wachs‘um und Stand der indıschen Missionskirche
Kinige etiwas abgerundete, 1m übrıgen ber zuverlässıge Z ET

ber das W achstum “und en gegenwaärtıgen Stand der Missionskırche ndiıens
gab Bischof IThomas Pothacamury on Bagalore in seıner ede auf dem Plenar-
konzıil. Die erste Ktappe des Christentums geht auf St Ihomas zurück und hat
gegenwartig der Sudwestküste auf einem Gebiete VO  «} 9000 Quadratmeilen
anderthalb Millionen syrısche und lateinische Christen gezeitigt. Die neuzeitliche
Mission brachte VO:  »} 15090 bıs 600 von 000 auft 357 000 un 1m nächsten
halben Jahrhundert bis 1650 autf S00 000 Christen. Die nachste Periode dıe sog
„Verfallszeit“ bıs 1750 brächte NUr ıne Vermehrung auf 1 059 000 ın ganz Ost-

44 bes Mer. Ddevrın STJ., Section of Education. Report 1948/49 1n dem Re-
port of the Meetings of BCI 4 3—16; ebendort uch den Brietwechsel zwischen
isch {Ihomas Pothacamury der Generalleitung der Gesellschaft Jesu 1n Rom
bez „Höheren Lehrinstituts“ 8 S} Die Zahlenangaben sind nach Hum-
pert 1n El Siglo de las Misıones 1946, 38 5. Vgl uch Report VoO  $ 1946

Nach „‚Le Mission1 Cattoliche“. Koma (Propaganda) 1946. 483 India: Re-
port CBCI 1949, 90 s; S
216 238 tg'tisfical Sdurvey of the woerld misgions-. N.York 1‘9?8;
10 1SsiOns- U, Reldg-ionéwiséecéxs ghä ft 950 NT
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indıen. Noch unfruchtbarer dıe folgenden hundert Jahre bıs 1850, man
093 000 Katholiken zahlte. Mıt der Errichtung der Hierarchie durch Leo X I11

1m Jahre 1856 begınnt eın Aufstıieg. Der Missionsstatistiker Krose.5 ]:
berechnäte’dıe vorderindischen Christen hne Ceylon un! Burma 1907 auf 1922 9022,
P. B. Arens 5 ] 923 auf 2 539 783 945 bezitfert Bischof Ihomas Pothacamury
S1e aut 4 516 407, dıe Fidesberichte VO 949 auf 4 436 035 ın Hındustan und

250 682 Il Pakistan. Ihre Verteilung ist folgende:
ın Distrikten der Propaganda: 073 136 Katholiken
1n 29 5Syromalabaren: U54 781 D

1n 57 737 YS5yromalankaren:
1n (Gsoanesen: 701 966
1n Distrikten insgesamt: 067 620 Katholen

Ungefähr dıe Hälfte dieser kirchlichen Distrikte: Diozesen und Präfekturen
mıiıt Dreiviertel aller indischen Katholiken ‚befindet sıch sudlich eıner Linie VO:  b

Goa.nach Madras:.: Hıer wıegt das Drawidische Element stark VOF. Aheın 1m
kleinen Staate VO JIravancore sınd 0/9 der indıschen Christen. Je weıter INa  -

nach Nordindien kommt, desto spärlıcher wiırd dıe ahl der Christen. ber auch
1mM nordlichen Indien sSınd einıge sehr bedeutsame christliche Enklaven:
Bombay mıt 178 216 Getauften, meıst alteren goanesischen Christen
Poona miıt 44 000
Kalkutta mıt 1937 Y  Katechumenen, &x  meis‚t Anglö-17 060 Gt}tauffen und

indiıern
349 S55l\land1i mıt ‚x 081 Katechumenen, Ürein_gebo-

Schillong Assam 233 2 32585 Katechumenen, meiıst Aaus
KRanchı Eingewanderten.
ereıins der (slaubensver-In seinem Bericht an den Lyoner Zentralrat des

breitung schrıeb Bischof aud Von Vizagapatam 1: 1946 „Zum ersten Male
überstieg die Katholikenzahl VO Indien hne Bürma nd Ceylon vier Mil-
lıonen. Von 1931 bıs 1941 ahm hre ahl eme Mıllıon Z jJahr-
lıch 100 000 der 33 0/0. während dıe Bevölkerungsziffer ın demselben Zeıtraum
DUr 15 0/9 anwuchs.“ Von 1941 .bis 1948 stıeg dıe Katholikenzahl ıne
weıtere Million. Auch das Missionspersonal ist gést_i'egen, nach dem Census von
1941 und Fidesberichten von 1949 wıe folgt:
1941 Christen 633 606 Priester 4578 Brüder - S69 Schwestern 8 868
1945 39 606 307 39 4 831 733 39 X35
1945 667 620 5 487 8835 902

„Die Ergebnisse“, tührte Bischof T’homas Pothacamury auf dem Konzil
Adus, „sınd eindrucksvoll. Am bemerkenswertesten :ist das achstum 1ın den letz-
ten 25 Jahren. Die Katholikenzahl hat Ö/9 ZUSCHOMMCN, dıe ahl der Prie-
ster hat sıch verdoppelt. Die 3250 Schwestern VvVon 19292 sınd auf nahezu 1 000
angewachsen. In 4200 Elementarschulen, 44() Highschools un: Universitäts-
kollegien erhalten 4.5() 000 ıne gediegene christliche Erziehung. ank staändıger
Anstrengungzen haben dıe Katholiken sıch einen gleichwertigen Platz mıiıt den
besten Schulen ihrer Umgebung erobert un das Prestige un cdıe Hochachtung In
den Augen der Indier un iıhrer Führer Die Kırche ist ıne geistigeMacht un CS ıst anerkannt, dafß S1ıE auf Bildung nd Fortschritt eingestellt iıst 46 .

46 The Clerzy Monthley 1950 Jan./Febr. 17 'The first sermon of the Coun-
cil:; Zahlen ach Humpert 5 ] 1n El 1g10 1946, 339 3069; Fides-Supplem. VOo.

11 un 1949: Zu Mgr aud vggl. Le Miss. Cat 1946. 564 Vgl auch
Krose 5 ]., Missionsstatistik. Freıib und Arens S Handbuch kath.Missionen. ?. Aufl Freıb 1925


